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Telegramme .
Berlin , 9 . Okt . Die „ Prov . -Korresp .

" bezeichnet als
Ehrenpflicht des Herrenhauses , die Berathung der
Kreisordnung derart zu fördern , daß für die fchließ -
liche Vereinbarung zwischen beiden Hausern volle Zeit
- leibt . Die Staatsregiekung lege in ihrer Gesammtheit
dm entschiedensten Werth aus die nunmehrige Durchfüh¬
rung bedeutsamer Reformen , in welchen zugleich die Grund¬
lagen einer wahrhaft kommunalen Selbstverwaltung ent -
hclltm sind . Sie wird , Dank der günstigen Finanzlage ,
im Stande sein , der selbständigm provinziellen Verwal¬
tung jetzt weitere finanzielle Grundlagen darzubieten . Um
so entschiedener darf sie darauf rechnen , daß alle Mitglie¬
der des Herrenhauses , welche die Regierung unterstützen
wollen , unverweilt zu Beginn der Session eintreffen .

Bezüglich der jüngsten Eisenacher Versammlung
schreibt die „ Prov .-Korresp ." : Die tiefgehende Wichtigkeit
der verhandelten Fragen und der damit zusammenhängen¬
den Staatspflichten wird von der Reichsregierung so ent¬
schieden anerkannt , daß dieselbe im Begriffe steht , sich über
die allgemeinen Gesichtspunkte und Aufgaben zunächst mit
der österreichischen Regierung in ' s Einverständniß zu setzen .
Gemeinsame Berathungen werden in wenigen Wochen statt -
finden .

-fff Bukarest , 8 . Okt . Fürst Karl empfing ein eigen¬
händiges Schreiben des russischen Kaisers , worin der¬
selbe seinen Dank für den ihm an der rumänischen Grenze
bereiteten Empfang ausspricht . — Das Amtsblatt konsta -
tirt das Erlöschen der Cholera in der Moldau , nur in
Jassy kämen noch vereinzelte Fälle derselben vor .

-j- Stockholm , 9. Okt ., Vorm . 11 Uhr - Das Leichen -
begängniß des Königs hat unter allgemeinster Teil¬
nahme der tiefergriffenen Bevölkerung stattgefunden . Der
Leiche folgten die Mitglieder des königlichen Hauses und
die Fürsten von Waldeck und von Wied . Der Beisetzung
dt der Ritterholmskirche wohnten die Spezialgesandten der
ausländischen Höfe und das diplomatische Korps bei . Der
Leichenwagen wurde unterwegs mit Blumen und Kränzen
überschüttet .

Deutschland .
Karlsruhe , 10 . Okt . Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin sind heute Vormittag
41 Uhr von Baden in der Residenz eingetroffen und wer¬
den bis Morgen Nachmittag dahier verbleiben .

Karlsruhe , 10 . Okt . Der heute erschienene Staats¬
anzeiger Nr . 36 enthält ( außer Personalnachrichten ) :

I . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden . Bekanntmachungen 1 ) des Mini¬
steriums des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen : die Abhörung von Zeugen und die
Abnahme von Eiden im AuSlande betreffend . 2 ) Des
Finanzministeriums : die dritte diesjährige Gewinn¬
ziehung des Lotterieaulehens der Gisenbahn -Schuldentilgungs -
Kasse zu 14 Millionen Gulden vom Jahr 1845 betreffend .

II . Diensterledigung . Die Obereinnehmerei Mann¬
heim .

flp Straßburg , 9 . Okt . Interessant dürfte die Notiz

sein , daß gerade im Landkreise Straßburg mit einer
Einwohnerzahl von mehr als 80,000 Seelen die geringste
Anzahl von Optionen vorkamen . Es optirten nämlich 210
Personen , die mit ihren Familien die Gesammtziffer von
447 Seelen ausmachen . Hievon sind aber auch nicht alle
ausgewandert , und diese Zahlen beweisen von neuem , wie
trotz aller Agitationen der gesunde praktische Sinn in der
Regel den Sieg davon getragen hat .

8 Speter , 7 . Okt . Die gestern hier abgehaltene Ver¬
sammlung von Tahaksinteressenten nahm folgende
Resolution an :

„Nur in Folge des durch den Krieg eingetretenen stärkeren Konsums
und der gesteigerten Preise der ausländischen Tabake trat auch für die
Pfälzer Tabaks eine namhafte Preissteigerung ein und war in Folge
dessen der Tabaksbau bei der bestehenden Steuer einigermaßen lohnend .
Bei normalen Preisen indessen oder bei schwacher oder gar Mißernte
kann der Pfälzer Tabak die jetzige Steuer schon nicht ertragen , um
wie viel weniger noch eine höhere. Wir protestircn daher gegen jede
Steucrerhöhung , welche unserer Gegend unberechenbaren Schaden zu¬
fügen , den Tabaksbau vernichten und die Landwirthschast schädigen
würde ' .

Speier , 9 . Okt . Die „ Pfalz . Ztg .
"

beginnt heute die
Veröffentlichung der Denkschrift der deutschen Bi¬
schöfe , wie sie jüngst bei der Zusammenkunft in Fulda
beschlossen und abgefaßt wurde . Im Eingang glauben sich
die deutschen Bischöfe das Zeugniß geben zu können , daß
sie weder gemeinsam noch einzeln zur Störung des Friedens
zwischen dem Staate und der katholischen Kirche Anlaß ge¬
geben haben , und beklagen es auf das Innigste , daß ein
Streit heraufbeschworen wurde , der so leicht hätte vermie¬
den werden können ; sie erachten es für ihre Pflicht , einer¬
seits die Rechte und Interessen der katholischen Kirche zu
vertheidigen , andererseits die Herstellung des gestörten Frie¬
dens beharrlich anzustreben , sie hoffen , durch eine rückhalt¬
lose Darlegung der Verhältnisse dazu beizutragen , daß die
tief erschütterte Rechtssicherheit wieder hergestellt werde ,
und halten dies für möglich nur auf Grund des positiven
Rechts und der bestehenden Rechtsverhältnisse . Die Denk¬
schrift entwickelt hieraus dieses positive Recht durch Hinweis
auf die Bestimmungen des westphälischen Friedens , des
Reichsdeputations - Hauptschlusses und der Verfassungen in
den einzelnen Ländern , namentlich in Preußen . Sodann
heißt es weiter :

An diese» Rechtsverhältnissen haben die wichtigen Ereignisse der letz¬
ten Jahre , welche die Stiftung des Deutschen Reiches zur Folge hat¬
ten , und hal die Errichtung dieses Reiches selbst nicht das Mindeste
geändert . Wohl aber batte die katholische Kirche allen Grund , vom
erneuten Deutschen Reiche den kräftigsten Schutz ihrer Rechte und ihrer
Freiheit zu erwarten . Ist . ja der Schutz des Rechtes und der recht¬
mäßigen Freiheit die erhabenste und wesentlichste Prärogative des Kai¬
sers . Indem wir also den Schutz des Kaisers in Anspruch nehmen ,
können wir nicht umhin , einen ebenso unbegründeten als verhängniß -
vollcn Gedanken zu berühren . Es wurde gesagt , mit der Erhebung
Sr . Maj . des Königs von Preußen zur Deutschen Kaiserwürde sei die
Gesinnung und Stellung der Katooliken eine andere , dem Reiche feind¬
liche geworden . Denn daß die Kaiserkrone nun an ein evangelisches Herr¬
scherhaus übergegangen sei , das könnten sie nimmermehr verzeihen und
darum könne auch der Deutsche Kaiser der katholischen Kirche und
ihren Anhängern nicht mehr dieselbe Freiheit gestatten , wie vordem
der König von Preußen - Wir bestreiten mit aller Entschiedenheit diese

Schlußfolgerung und ihre Prämisse . Gerade im Gegentheil mußten
die Katholiken von dem nicht ihrer Kirche angehörigen Kaiser und
einer nichtkatholischen Majorität gegenüber eine um so vollkommenere
Sicherstellung ihrer kirchlichen Selbständigkeit erwarten . Und sie kenn »
ten solche mit um so größerer Zuversicht hoffen , da das preußische
Königshaus und die preußische Regierung durch die Verfassung von
1850 und deren Handhabung den Dank und das Vertrauen der Katho¬
liken sich erworben hatte und das Prinzip kirchlicher Freiheit ein Fun¬
damentalprinzip der preußischen Regierung geworden war .

Stuttgart , 8 . Okt . Die „Ulm . Schnellpost " bringt
folgende Korrespondenz aus Stuttgart :

Der Abgang des bisherigen preußischen Gesandten am hiesigen Hofe ,
Hrn . v. Rosenberg , welcher nunmehr den Gesaiidtschafisposten in
Hamburg (bekanntlich für die beiden Mecklenburg und die drei Hanse¬
städte bestimmt ) erhält , wird hier in vielen Kreisen lebhaft bedauert .
Es war eine verantwortungsvolle , wichtige Mission , welche in die
Hände des Hrn . v . Rosenberg gelegt wurde , als er vor sechs Jahren
unmittelbar nach dem Kriege von 1866 als Gesandter des siegreichen
Preußen hieher kam . Bei der Stimmung , wie sic unmittelbar nach
1866 am hiesigen Hofe und zum größten Theile auch iu der hiesigen
Bevölkerung herrschte , bedurfte es in der Lhat eines richtigen Verständ¬
nisses des gegnerischen Standpunktes und eines versöhnlichen Sinnes ,
um da und dort nicht zu verletzen . Und daß man in den Berliner
Regierungskreisen den richtigen Blick auch in der damaligen Wahl des
Gesandten am hiesigen Hofe zeigte , das bekundete , wie hier allgemein
anerkannt wird , zur Genüge das Verhalten des Hrn . v . Rosenberg
während der Zvllparlaments -Wahlen , während der fortwährenden An¬
griffe auf und Wühlereien gegen Preußen in der demokratischen Presse ,
sowie während der berüchtigten Militäragitation der damaligen Volks -
Partei . Auch die Versailler Verträge hat Hr . v. Rcsenberg durch sein
eben - so taktvolles als energisches Engreifen zu fördern gewußt , und
wurde damals durch Verleihung eines württembergischen Großkreuzes
ausgezeichnet . Dem Gesandten wurde allerdings , wie vor , so nach dem
Kriege , in hiesigen Hofkreisen eine etwas starke Fühlung mit der deutsch¬
nationalen Partei in Württemberg und speziell in Stuttgart zum Vor¬
wurf gemacht , doch ist Dem gegenüber die Thatsache zu ko -statiren , daß
Hr . v . Rosenberg in dieser Richtung stets nur vermittelnd auflrat , und
daß es vielfach dieser Vermittlung zuzuschreiben ist , wenn die Gegen¬
sätze nicht zu schroff aufeinander platzten . Noch in jüngster Zeit hat
der Gesandte bei zwei wichtigen Anlässen , nämlich bei der Kammerbe -
rathung über unsere Gesandtschaften und bei den Vorbereitungen zum
Empfang des Deutschen Kronprinzen bei seinen Ralhschlägen die Rück¬
sichten für die Wünsche des Hofes mit dem unabweisbaren nationalen
Bedürfniß in Einklang zu bringen gewußt .

Müüchen , 9 . Okt . ( A. Z .) Durch das Reichsgesetz über
die Gewährung der Rechtshilfe zwischen den deutschen
Staaten sind die ziemlich zahlreichen Verträge und Ueberein -
kommen in Bezug aus Jurisoiktionsoerhältnisse , welche
Bayern mit andern deutschen Staaten und insbesondere
mit feinen Nachbarstaaten Württemberg und Baden ge¬
schlossen hatte , bekanntlich vielfach alterirt worden , indem
sie zum Theil ihre fernere Anwendbarkeit gänzlich verloren ,
zum Theil auch wenigstens eine veränderte prinzipielle
Gmndlage erhielten . Um nun im Interesse des gegensei¬
tigen lebhaften Geschäftsverkehrs zwischen den bayrischen
und den württembergischen Justizbehörden zur definitiven
Feststellung zu bringen , ob und in wie weit jene Ueberein -
kommen zwischen Bayern und Württemberg noch als fort¬
bestehend , oder als aufgehoben oder modifizirt zu erachten
seien , wird dem Vernehmen nach in den letzten Tagen dieser

G Getrennt und Wiederverriat.
( Fortsetzung .)

Tannheim ! Dieser Name löste die harte Rinde , welche sich um
Hrrminen 's Herz gelegt , das Eis , das alle sanften Regungen erstarrt
zu haben schien, schmolz vor dem süßen Laut , heiße Thränen brachen
hervor und linderten den brennenden Schmerz des jungen Herzen «,
wie kühlender Thau die unter der Sonnengluth gesenkten Blumen¬
kelche wieder ersrischt ! Laut schluchzend warf sie sich an ihres Pflege¬
vater « Brust und sagte in abgebrochenen Lauten : „O sei geduldig mit
mir , wie bisher ! ich will ja demüthig sein , will mich fügen lernen in
Gottes Rathschluß , aber es muß erst durchgerungen sein , die Kraft erst
von Gott erbeten werden , — aus mir selbst vermag ich ' s nicht — ach
nein , ich vermag ' - nicht ! '

» So ist's recht , so bist du wieder meine fromme , sanfte Tochter, "

lagte vr . Helfrich , seine Hand auf Herminen 'S heiße Stirn legend .
„Was wäre deine Gottesfurcht werth , wenn die Seele gleich bei der
« sten Prüfung unterläge oder sich wild auflehnte gegen die göttliche
Vorsehung ? So lange unser Pfad dornenlvs , — ist' s kein Verdienst ,wenn mim ihn mit erhobenem Haupte und heiterem Sinn wandelt ;
erst wenn unsere Füße an harte Steine stoßen , wenn sie von Dornen
blutig zerrissen werden und wir trotzdem nicht straucheln , sondern
muthia voranschreiten , — dann haben wir die Feuerprobe des wahren
Glaubens abgelegt . Als, sei stark , mein Kind , du , die so manchmal
mit frommem Zuspruche «inen Armen oder Unglücklichen aufgerichtet
hast , mußt jetzt einmal das eigene Herz den Probirstein des frommen
Glaubens sein lasten . '

. Ich will '« ja , Väterchen , ich will ' - , der liebe Gott und ihr Alle
und Tannheim sollt mit mir zufrieden fein ; aber so plötzlich geht das
mcht e« ist zu blitzartig herabgesahren , das Traurige , so schnell aufMe seligen , fröhlichen Stunden gefolgt , und weißt du , Vater , trotz aller
Srounmgknt und dem besten Wollen läßt sich da« Herz eben nicht kom-

mandiren zur Liebe gegen einen neuen Vater , — zum Aufgeben de«
alten geliebten Vaters . Das festgewurzelte Gefühl der Kindesliebe ,
das ich für dich empfand , seit ich zu denken anfing . kann ich nicht
hcrauSreißm oder plötzlich einem andern Vater zuwenden . Das wäre
gegen die Natur . Dich liebe ich als meinen rechten Vater , dich behalt '

ich lieb , wie meinen rechten Vater , und wann . . . wann der andere ,
mir fremde Mann au « Amerika kommt , dann sag ' ich ' s ihm offen ,
daß ich ihn vorderhand nicht wie sein Kind lieben kann , ihn aber
ehren , ihm gehorsam sein will , weil das Gottes Gebot ist '

, fügte sie,
aufs neue in heiße Thränen ausbrechend , hinzu .

„ Das meinst du jetzt, Kind ; wenn dir dein Vater aber entgegen tritt ,
dich an sein Herz zieht , dann wird die Stimme der Natur sich geltend
machen und du wirst Gott danken für den so spät gefundenen Vater .
Wie leicht ist's möglich , daß ich schon bald aus diesem Leben abbe¬
rufen werde und du eine Waise würdest . Wie viel bester ist' s in die¬
sem Falle , daß du zwei Väter hast , als daß du keinen Vater mehr
hättest ? "

„O , sag ' nichts vom Sterben , das kann ich jetzt nicht ertragen, "
bat Hekmlne , „ erzähle mir lieber , wie all ' das sür mich so Unerklär¬
liche zusammenhängt ; ich glaube , wenn ich das weiß , wird es mir
auch leichter werden zu ertragen ."

vr . Helfrich sann einen Augenblick nach , dann sagte er : „ Gut , ich
will dir jetzt da « dir Unerklärliche enthüllen ; setze dich neben mich ,
Kind . '

Und Hermine holte ein Schemelche « herbei , ließ sich daraus nieder
und legte das Haupt auf vr . Helfrich ' « Knie , der also zu erzählen
anhub .

„ Wie du weißt , hatte mein Vater zwei Söhne — dein Vater war
der ältere , ich der um ein Jahr jüngere . Wir warm uns so unähnlich
im Aeußeren , in Eharakter und Anlagm , als zwei Brüder es nur sein
könnm . Während dein Vater — Ludwig heißt er — Jedermann auf
den ersten Blick für sich einnahm , — sowohl durch sein bildschönes

Gesicht , seine prächtigen Augen und seine hohe , elastische Gestalt , be¬
trachtete kein Mensch den linkischen , kleinen , scheuen jüngerm Bruder
mit dem struppigen Haar und dem von Sommersprossen verunstalteten
Gesichte , d ?r stets , im Gefühle seines geringen Werthes , den Leuten
aus dem Wege ging und viele Stunden einsam auf seiner Dachkammer
zubrachte und studirte . Alle Bücher , deren ich habhaft werden konnte ,
trug ich wie kostbare Schätze da hinauf , und nachdem ich meine Lektion
für die Schule gelernt , — da» Lernen fiel mir sehr schwer — machte ich
mich an die andern Bücher : Lcssing, Schiller , Göthe , Shakespeare u . dergl . ,
und sammelte mir auf diese Weise in der Stille viele Kenntnisse , ohne
daß Jemand es ahnte . Mein Bruder lernte mit unglaublicher Leichtigkeit
und daher kam es, daß er stet« der erste in der Schule war , vbschon er
fast gar keine Zeit auf seine Lektionen verwendete , meistens vor Beginn
der Schule oder in der Schule dieselben flüchtig überlas . Seine freie Zeip
brachte er im Winter auf dem Eise zu , im Sommer im Walde oder
beim Turnen , während ich über meine Bücher gebeugt in der Kam¬
mer saß und von ihm ausgelacht wurde . Auf der Universität , welche
wir zusammen bezogen , weil dein Va ' cr im letzten Jahre , wo ich noch
die oberste Klasse der Schule besuchte , an einem schweren Nervenfiebcr
erkrankt war , von besten Folgen er ein halbes Jahr zu leiden gehabt
hatte , war er bald -einer der tollsten , lustigsten Studenten , Mitglied
einer Verbindung und erhielt den Beinahmen : der „flotte " oder auch
der „ schöne Louis " . Der Hang zum Vergnügen und die Unlust am
Studiren traten täglich deutlicher hervor . Er besuchte nur wenige
Kollegien , machte alle Schlittenfahrten , Bälle , Commerse rc . mit und
gehörte bald unter die Zahl der leichtsinnigsten Studenten . Meine
Vorstellungen bewirkten höchstens einen heftigen Auftritt , des Vater «
ernstliche , briefliche Ermahnungen dagegen verfehlten nicht, Eindruck
auf sein Herz zu machen , das gut und edel war , — aber der Ein¬
druck hastete nicht lange , Ludwig unterlag der ersten Versuchung wie¬
der . Nach einem Jahre verließen wir Tübingen auf de« Vater «
Wunsch , welcher sich in Betreff Ludwig ' « von einem Wechsel Günsti »

' kr



Woche zu Nürnberg eine Konferenz zwischen den bei¬

derseitigen Justizministern , HH . Dr . v . Faust le und
v. Mittnacht , unter Zuziehung der mit dieser Angele¬
genheit betrauten Minister ialreferenten stattfinden .

München , 9 . Okt . > ( A . Z .) Entgegen Ihrer neulichen

Mittheilung aus Süddeutschlaud , daß der Jesuit ? . Löff -

ler in Regensburg die Erlaubniß bereits in Händen habe ,
seinen Aufenthalt auch fernerhin noch in Bayern nehmen
zu dürfen , kann auf das Bestimmteste versichert werden ,
daß in dieser Beziehung eine Entschließung unserer Staats¬

regierung noch gar nicht ergangen ist . Ebenso ist die Mit¬

theilung einiger Blätter unrichtig , daß dem Jesuiten Gra¬

fen Fugger der fernere Aufenthalt in NegenSburg be¬
reits gestattet worden sei. Die von demselben wegen seiner

Ausweisung erhobene Beschwerde ist von dem zuständigen
Staatsministerium zur Zeit noch nicht beschieden .

Koblenz , 8 . Okt . ( Fr . I .) Es wurde vor mehreren Wo¬

chen gemeldet , daß 15 Personen , darunter ein Beamter ,
vor den Schranken des Zuchtpolizeigerichts standen unter
der Anklage , die Professoren Knoodtund Reinkens

auf öffentlicher Straße verhöhnt und beleidigt , bezw . gro¬
ben Straßenunfug verübt zu haben , und daß 11 Personen
freigesprvchen , die vier andern dagegen zu einer Geldstrafe
von 25 Thalern , bezw . 14 Tagen Gefängniß und Tra¬

gung der Kosten verurtheilt worden seien . Die Verurtheil -

ten hatten gegen dieses Urtheil appellirt . Die Sache kam
in der heutigen Sitzung der Appellkammer zur Verhand¬
lung . Die Appellation würde werworfen und .das Urtheil
erster Instanz bestätigt .

* Köln , 7 . Okt . Das „ Franks . Journ .
" enthält einen

Bericht über die zweite Versammlung des „ Vereins der

deutschen Katholiken
"

. Daraus ist hervorzuheben ,
daß der Erzbischof von Köln im Namen der in Fulda
jüngst versammelten Bischöfe sich schriftlich mit der Ten¬

denz und Wirksamkeit des Vereins einverstanden erklärte .
Auch der Bischof von Limburg hat ein ähnliches
Schriftstück an den Verein gerichtet . Ferner sprach man

sich für Bildung einer Vereinskasse und für die Einh eit
des Vereins aus . Auch Hr . Lindau aus Heidelberg be¬

zeichnet « eine gut ausgestattete Vereinskass » als eine Noth -

wendigkeit , damit man u . A . in Broschüren die Angriffe
widerlege . Nach einer Lobrede auf die Jesuiten brachte er

auf diese ein dreifaches Hoch aus .

Berlin , 8 . Okt , ( Köln . Ztg .) Durch Rundschreiben vom
5 . Okt . hat der Geh . Rath und Gesandte Hr . v . Balan
in dieser Eigenschaft dem hiesigen diplomatischen Korps an¬

gezeigt , daß er die Leitung des auswärtigen Amtes bis auf
weiteres wieder übernommen habe .

(I Berlin , 8 . Okt . Gestern hat der Geh . Legations¬
rath Bücher sich zu dem Reichskanzler Fürsten v . Bis¬
marck nach Varzin begeben , um bei demselben längere Zeit
zu verbleiben . — Eine hier erscheinende lithogr . Kor¬

respondenz meldet , in der gestrigen Sitzung des Staats¬

ministeriums seien die Etatsberathungen zu Ende

geführt worden . Diese Mittheilung beruht auf einem Jrr -

thum . In zwei Sitzungen des Ministerrathes können die

vielen wichtigen Fragen , welche zumal mit dem nächstjäh¬
rigen Budget verbunden sind , nicht zur Erledigung ge¬
bracht werden . So hat es sich denn in den beiden bisher
der Finanzsache gewidmeten Sitzungen auch erst um die

Erörterung und Entscheidung einiger prinzipieller Vorfra¬

gen gehandelt , ohne deren Austrag nicht zur vollständigen
Aufstellung des Staatshaushalt - Etats geschritten werden
kann . Nachdem nunmehr diese Entscheidung getroffen , wird
der Finanzminister binnen kurzem den Budgetentwurf dem

Staatsministerium vorlegen . Erft dann beginnen die eigent¬
lichen Etatsberathungen .

Wie verlautet , sind von Seiten der Negierung Weisun¬
gen ergangen , welche eine baldige Herbeiführung der noch
ausstehenden städtischen Präsentationswahlen für
das Herrenhaus bezwecken . Gerade mehreren großen
Städten der Monarchie fehlt bekanntlich schon längere Zeit
die ordnungsmäßige Vertretung in dieser parlamentarischen
Körperschaft ,

ges versprach , und begaben uns nach Göltingen . Des Vater » Hoff¬

nungen schienen sich auch in der That zu erfüllen ; Ludwig arbeitete

fleißig und brachte seine Abend « statt in einer Kneipe , bei mir in un¬

serem engen , aber freundlichen Stübchen zu . Diese Besserung hielt

jedoch nur so lange Stand , als wir ohne Bekanntschaften waren , denn

sobald dein Vater mit seinem ansprechenden Wesen , seinem heitern

Humor , seinem geistvollen Witze , bekannt geworden und Kameradschaften

angeknüpst hatte , war er wieder in kurzer Zeit der flotte , lustige Stu¬

dent , besuchte jedoch wenigstens die Kollegien fast regelmäßig . Nur

allzurasch verfloß für mich da » zweite und dritte Jahr der Studien¬

zeit . Da » Eramen rückte rasch heran . Ich saß ganze Nächte und —

ochste , wie die Studenten angestrengtes Studiren zu nennen Pflegen ,

erntet « dafür viel Spott von Seiten meine » Bruders , der mit seiner

glücklichen Sorglosigkeit , seinem Selbstvertrauen es auf die leichte

Achsel nahm , ein Eramen abzulegen , und nicht die leiseste Angst , viel

weniger Zweifel in Betreff de» Bestehens oder Durchfallen » empfand .

Wir legten das Eramen fast zu gleicher Zeit ab — ich bestand es

und wurde der Zweite , der talent - und geistvolle Ludwig aber —

fiel durch . ( Fortsetzung folgt . )

! AuS Chambery wird vom 7 . Okt . telegraphirt : Gestern Nach¬

mittag 4V , Uhr gab der von Italien kommende Zug Nr . 509 ari¬

dem Innern des großen Alpentunnels da » Nothsignal . Dir Zug¬

führer konnten nicht weiter , weil sie bei dem Mangel an Lust durch

dm Rauch beinahe erstickt warm . Sie wurden besinnungslos von den

Lokomotiven heruntergetragen und gewannen bald darauf da » Bewußt¬

sein wieder ; der Heizer Eadour empfing auf der linken Wange eine

leichte Brandwunde und der Bahnwärter Giacomme gerieth , als die

HiksSmaschine Herbeisuhr , zwischen zwei Waggon » , wobei ihm zwei

Rippen gebrochen wurden . Am 5 . Okt . war ein Erdarbeiter vom

Tunnel St . Julim , Namens Bruno , durch einm Felsen zermalmt
worden .

Auch heute werden hier noch Gerüchte von einer angeb¬
lichen Ministerkrisis verbreitet . Die hiesige „ Volks .-

Ztg .
" gibt denselben eine neue Wendung , indem sie eine

Aenderung von Reffortverhältnisien in Aussicht stellt .
Danach würde der Kultusminister vr . Falk das Justizmi¬
nisterium übernehmen und

"
mit diesem Ressort die geistli¬

chen Angelegenheiten verbinden , während der neu ernannte
Ministerialdirektor , Geh . Rath Sydow , die Verwaltung der
Unterrichts - und der Medizinalangelegenheiten erhielte

'
, der

Unter - Staatssekretär vr . Ack enbach aber an srk Spitze des
Handelsministeriums käme . Alle diese und ähnliche Kombi¬
nationen erweisen sich als schwindelhafte Phantasiegebilde .
Thatsächlich ist hier von einer Ministerkrisis keine Spur .

Die Session , zu welcher in diesem Herbst der ständige
Ausschuß des Landes - Oekonomiekollegiums Zu¬
sammentritt , beginnt am 28 . Okt . Unter den Verhand -

lungsgegenständen befinden sich Vorlagey über die obliga¬
torische Einrichtung von Fortbildungsschulen und über die
Beschleunigung des Geschäftsganges bei Gemeinhejtstyei -

lungen .
Bekanntlich ist

*
von Neichswegen für den telegraphischen

Verkehr in Ausstellungsangelegenheiten , welcher
zwischen der österreichischen Generaldirektion , bezw . der
Wiener Centralkommission einerseits und der deutschen Cen -

tralkommission bezw . der österreichischen Missionen in
Deutschland anderseits , stattfindet , kostenfreie Beförderung
der Depeschen auf den Telegraphenlinien des Deutschen
Reiches angeordnet worden . Neuerdings hat der Handelst
minister auch für die Staats -Telegraphenlinien in Preußen
( z . B . auf den Staatsbahnen ) die kostenfreie Beförderung
solcher Depeschen verfügt .

Oesterretchische Monarchie .
j -f Wien . 8 . Okt . Der Fürst von Montenegro

hat auf die von auswärts her an ihn ergangenen Mah¬
nungen bereits sehr zahm geantwortet . Er hat sich bereit
erklärt — unter der fast selbstverständlichen Voraussetzung ,
daß nach den einzuleitenden Erhebungen Montenegriner der
angreifende Theil gewesen — die Schuldigen zur Verant¬
wortung und Strafe zu ziehen und der Pforte neben sei¬
nem aufrichtigen Bedauern über das Geschehene seinen festen
Entschluß auszusprechen , jede fernere Grenzverletzung mit
allen Mitteln hintanzuhalten . Weitere Verwicklungen dürf¬
ten also nicht zu besorgen sein .

Italien .
Rom , 6 . Okt . Die „Jtal . Nachr . " wollen aus guter

Quelle wissen , daß der Ministerpräsident der Kammer am
Tage der Parlamentseröffnung den die Unterdrückung der
kirchlichen Körperschaften betreffenden Gesetzentwurf
vorlegen werde , und glauben , daß der Entwurf so abge -
faßt ist , daß er den liberalsten Erwartungen entspricht . Der
Tag der Parlamentseröffnung ist noch nicht definitiv fest¬
gesetzt, man glaubt aber , daß es vor Mitte November nicht
eröffnet wird . Heute Abend begibt sich der König mit
seinem militärischen Hause nach Neapel und wird wahr¬
scheinlich erst zur Eröffnung des Parlaments nach Rom
zurückkommen . -

Frankreich .
Lv . Paris , 8 . Okt . Hr . Thiers wird sich nächsten

Donnerstag mit den HH . v . Remusat und Victor Lesranc
in die Sitzung der Permanenzkommisston begeben . Am
Sonntag machte Hr . Thiers dem Grafen Arnim und dem
Erzbischof von Paris einen Besuch .

Gelegentlich der Unterredung von Hm . Timasch eff
mit Hrn . Thiers , deren Kern durch eine Depesche der

„ Times "
gemeldet und welche zu Besprechungen und

Angriffen von Seiten der monarchischen Blätter benützt
wurde , sieht sich „ Bien public " veranlaßt , zur Mäßigung ,
zu Vorsicht und Takt auszufordern . U . A . sagt es :

Jeder Bürger , der aus Ucberzeugung , Laune , Groll oder nur aus

Parteigeist den Abgrund zu vergrößern sucht , statt ihn zu füllen

jeder Redner , jeder Schriftsteller , jeder Vertreter , der seinen Einfluß

benützt , das innere Werk der Beruhigung und Eintracht zu hemmen ,

begeht eine schlechte Handlung . Jeder Bürger , der aus denselben

oder andern Gründen sein Land dem Mißtrauen der Ausländer und

der Regierungen preis gibt und der sein Land im geduldigen und de¬

likaten Werke stört , welches ihm die einen Augenblick entzogene Ach¬

tung wiedergeben soll , der begeht auch eine schlechte Handlung .

„Opin . nat .
" berichtet , der Entwurf zur Reorganisation

der Armee sei von der Regierung ausgearbeitet worden und

solle wesentlich vom Projekte der Kommission der National¬
versammlung abweichen .

* Paris , 9 . Okt . Bei dem gestrigen Empfange des
Seine -Präfekten äußerte Thiers in der Unterhaltung , es

möge für den baldigen Wiederaufbau des Stadthauses
gesorgt werden , und setzte hinzu : „ Behalten Sie die Em -

pfangssäle und Festräume bei ; denn Republik oder Monar¬

chie, Paris wird stets die große Stadt bleiben und stets
nicht nur die Berühmtheiten der ganzen Welt , sondern
auch die Souveräne Europa

' s zu empfangen und würdig
zu empfangen haben . Wenn diese Ehre der Republik zu -

fällt , wamm soll sie sich nicht bestreben , die Gäste nach
Gebühr aufzunehmen ? " — Nach der „ Jndep . Beige

"
sol¬

len in Genf fortwährend ungewöhnlich viele französische
Deserteure eintreffen . Sie sollen meist der i. I . 1871 in
die Schweiz getriebenen Dourbaki ' schen Armee angehören .
— An der Statue auf der Place de la Concorde , welche >
die Stadt Straßburg repräsentirt , werden täglich Blu¬

menkränze , welche die Worte tragen : „ Auf Wiedersehens "

niedergelegt . — Der Komponist des „ Faust
"

, Gounod ,
richtet eia Schreiben an den „ Gaulois "

, worin er sich
gegen die von diesem Blatte gebrachte Nachricht , als habe !
er sich in England naturalistren lassen , verwahrt . — Das ,
Gebet , welches die Pilger von Lourdes in der WallfahrtS -
Grotte hersagen , lautet nach hiesigen Blättern :

O Maria , unbefleckte Jung flau , unsere liebe Frau von Lourdr « l i

Du stehst zu deinen Füßen alle deine Kinder . Wir sind als Send¬

ling « au » allen Departements unseres Frankreichs gekommen , um dir

ii >'s Gedächtnis zurückzurufen , daß unser Volk dein Volk ist und daß ,
auf deine Stimme hörend , eS dir von neuem sagen will , daß du sein

Glaube und ftinc Hoffnung bist . Wir kommen , um dir für deine

wunderbare Erscheinung zu danken ; wir kommen , um von dir zu ver¬

langen , uns zu deinem theuren Sobne , unserem Herrn , zurückzufüh »

ren ; wir kommen , damit du für Frankreich Verzeihung und Barm¬

herzigkeit erhältst . Wir versprechen , wieder Christen zu werden ; wir

wollen öffentlich und feierlich die Beschimpfungen wieder gut machen ,
welche der Göttlichkeit unseres vielgeliebten Erretters Jesus Christus

anzethan worden sind . Sei barmherzig und wir werden leben ; ver¬

lösche die Schmerzen unseres Vaterlandes , erneuere F ankreich , indem

du uns unsere unglücklichen Brüder ( die Elsaß -Lothringer ) zurückgibst ;
eS ist immer die älteste Tochter der Kirche ; cS glaubt , es liebt , e«

bctet , und du bist die Himmelskönigin ! E « ist sicher seines Heil »,
und glaubt fest , daß es durch dich die alte und mächtige "katholische

Nation wieder werden wird ! Amen .

Paris , 9 . Okt . Heute Früh um 9 Uhr trat der
Oberkriegsrath im Elysee unter dem Präsidium des
Hrn . Thiers zu seiner ersten Sitzung zusammen . Mit
Ausnahme der Marschälle Mac - Mahon und Canrobert und
des Baron Larrey waren alle Mitglieder erschienen . Nach
ausgehobener Sitzung unterhielt sich Hr . ThierS noch: lang «
mit dem General Lallemand über dis Zustande in Nantes .

Der Bischof von Orleans hat nicht bloS , wie wir

gestern gesehen haben , dem Untcrrichtsminister den Fehde¬
handschuh hiugeworfen , sondern , der „ Esp . du peuple

"
zu¬

folge , aus Anlaß der Ruhestörungen in Nantes an Hrn .
ThierS lelbst einen sehr heftigen Brief gerichtet , welcher
mit den Worten schließt :

Sie haben den Ehrgeiz , Hr . Präsident , die Republik in Frankreich

zu gründen . Nun denn , ich appellire an Ihre Einficht und an Ihre .

Kenntniß der geschichtlichen Gesetze : niemals wird eine Regierung ,
unter deren Schutze man täglich den Glauben und die Armee be¬

schimpft , in diesem Lande Aussicht auf dauernden Bestand häbm .
Eine Regierung , welche nicht die Sympathie der Armee und der

Geistlichen desjenigen Kultus besitzt , dem die Majorität ange¬

hört , wird immer nur von ephemerer Dauer sein . ( So mag Hr . Du -

panloup wohl denken ; sollte er es aber Hrn . Thiers gegenüber auch

wirklich gesagt haben ds

chf Belfort , 8 . Okt . Gestatten Sie eine kurze Kor¬
respondenz aus unserer Grcnzfeste , die in den letztest Wo¬
chen durch den massenhaften Zulauf ausgewanderter
Elsässer eine volkreiche Stadt geworden ist . Belfort
hat bekanntlich in verschiedenen Theilen der Stadt , so na¬
mentlich in der Altstadt , da , wo sie sich an die Citadelle

( la obütesu ) anlehnt , und in einigen Vorstädten , wie Fau -

bourg de Montbelliard , de France , durch das Bombarde¬
ment sehr gelitten . Alle diese Schäden sifld noch bei wei¬
tem nicht reparirt und viele Häuser liegest noch in Schütt
und Trümmern , während an anderen nothdürftige Repara¬
turen vorgenommen werden . Die besseren Wohnungen sind
mit Offizierseinqnartrerung belegt und so kam es , daß für
die plötzlich Zugewanderten in den letzten Tagen wirklich
große Wohnungsnoth herrschte . Die Bahnen nach Lyon
und Paris , und selbst jene nach Deutschland , haben bereits
viele Fremde wieder abgeleitet , noch herrscht aber innüer
bewegtes Leben , wobei besonders die Blouse vertreten ist ,
auf allen Straßen und Plätzen . Bon besonderen Vorkeh¬
rungen , die für die Emigranten aus dem Elsaß nöthig ge¬
wesen waren , ist hier nichts zu sehen und weder Behörden
noch Bevölkerung kümmern sich viel um ihre geflüchteten
Brüder und Schwestern .

Was oben von dem ruinösen Zustande der Privathäuser
gesagt ist , gilt gewissermaßen auch von den Forts . Die
Kasernenräume find nothdürftig aüsgebessert , ditz Wälle
theil weise frisch aufgeworfen , die Kugelschäden in den
Mauern der Bastionen rc. sind aber noch überall in dem¬
selben Zustande , wie zur Zeit des Einzugs der deutschen
Truppen ., Einen traurig verwahrlosten Eindruck machen
die aus den Tagen der Belagerung datirenden großen Mi¬
litär - Kirchhöfe . Keine sorgsame Hand hat dies« Grabstätten
tapferer Krieger gepflegt und daß Unkraut wuchert bereit -
in der Höhe der einfachen Holzumzäunung . Daß auch in
diesen Räumen des »Friedens statt Pietät nur Rachegelüste
zur Erscheinung gelangen , beweist unter Anderm die mit
Blei engekritzelte Inschrift aus dem Grabstein eines jungen
französischen Soldaten : , mon smituserss venZo

" !
Einen interessanten Anblick gewährt noch immer der auf

dem Fort I» Niotte befindliche , zu einem Observatorium be¬
stimmt gewesene Thurm . Derselbe ist durch Kugeln gera¬
dezu gespalten . Die eine Hälfte liegt als Schutt auf der
Erde , die andere ragt , kaum mehr als Ueberrest eines
Thurmes erkenntlich , in die Luft .

In den Festungsgräben sind jetzt die zur Aufnahme der

Olkupationstruppen bestimmten Militärbarackey errichtet .
Das Aeußere derselben sieht ganz behaglich aus und das
Innere ist besser eingerichtet , als manche Kaserne . Bis jetzt
sind die Baracken noch nicht bewohnt , da die große An¬

zahl von Kasernen Raum genug zur Aufnahme Her der --,
maligen Garnison bietet .

Die THeuerung aller LebenSmittelpreise ist enorm und

gerade für die franz . Bevölkerung sehr drückend , da die
Mehrzahl derselben aus beabschiedeten Offizieren und Be¬
amten besteht , die sich früher wegen der Billigkeit - aller
Lebensbedürfnisse mit Vorliebe hier niedergelassen haben .

Wenn auch die deutschen Truppen sich sehnlichst auf die
- Rückkehr in die liebe Heimath freuen , so wird doch der Tag ,
l wo sie den Thoren der Stadt dm Rücken kehren und diese

fast uneinnehmbare Festung den Franzosen wieder zurück¬
geben, - für Alle , ein Tag der Trauer und des Schmer¬
zes sein .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 10 . Okt . Die mit dem Diakonat verbundene Vor¬

stand « - und erste 8 -hrstklle an der höheren Bürgerschule in Weinhrim

i wurde dem Diakonatsverweser und provisorischen Vorstände Georg

Peter Wehgvldt in Weinheim übertragen . Se . König ! . Hoheit idrr



Großht » zog haben unterm 16 . Avril d. I . aus der Zahl der

von de'-7 erzbischöflichen Kapitelsvikariat der Großh . Staatsregierung

voraelchlagenen drei Bewerber den seitherigen Pfarrer Franz Xaver

zxlihr von Brenden auf die kathol. Pfarrei Aichen , Dekanats Walds -

chut, gnädigst zu designiren geruht und ist derselbe am 5. Sept . d. I .

kirchlich eingesetzt worden.

^ Karlsruhe , 10. Okt. Nach dem Beschluß der 4 Diözesen

Karlsruhe Stadt und Land, Durlach und Pforzheim , ist in d -n letzten

Wochen
'

in der hiesigen Stadtkitche eine v e r einr g te e van ge -,

zische Psarrbibl > othek aufgestellt worden , deren Benützung
gegen einen kleinen Jahresbeitrag auch Nichtgeistlichen freisteht . Wie¬

wohl die erhostten Zustistungen aus dm Privatbibliothrken der Bezirks¬

geistlichen wenig reichlich ausgefallen sind , so ist durch dies« Bereinigung

doch eine sehr reftektatte theologische Bibliothek erstanden , welche für

hie wissenschaftliche Thätigkeit der betreffenden Diözesangeistlichkeit von

erheblichem Nutzen sein kann. Der von dem Bibliothekar, Stadtvikar

Lrautz , aufgestellte Katalog wird demnächst in Druck gegeben werdm.

- s- Karlsruhe , 9 . Okt. (Schwurgericht .) Als vorletzter Fall

wurde heute die Anklage gegen Bonifaz Burger von Forst « egen

vorsätzlich" Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg verhandelt. Der An¬

geklagte , ein junger Bursche , war am Sonntag den 6. Aug. mit andern

Burschen und Mädchen von Forst in Bruchsal gewesen ; Abends auf , dem

j,Umweg begegnete ihm eine Gesellschaft von Bruchsaler Burschen,
welche in Forst gewesen waren. E? gab Wortwechsel, über deren Ver¬

anlassung widersprechende Angaben vorliegen ; von den Worten kam

es zu Thätlichkeiten. wobei der Angeklagte zum Messer griff und einen
der Bruchsaler Burschen , einen als friedfertig geschilderten Menschen
Namens Kas .par Äolitor , so unglücklich in den Bauch stach, daß
schon am 8. August der Tod eintrat .

Der Vertheidiger , Hr . Anwalt Baumstark , versuchte vergeblich
den Zustand der Nothwehr für seinen Klienten nachzuweisen ; eS lag
bei der sonst unbedeutenden Rauferei durchaus keine Veranlassung- vor,
zum Messer zu greifen, eben so wenig nahmen dir HA . Geschwornen
mildernde Umstände an . Der Gerichtshof erkannte auf 4 Jghre
Zuchthaus .

' Karlsruhe , 10. Okt. Heute steht der der Ermordung des
Hrn . v. Reiff angeklagte Mack von Spöck vor dem Schwurgericht.
Im Augenblick (5 Uhr Nachm .) ist das Plaidoyer noch nicht geschlossen.
Der Zudrang des Publikums ist außerordentlich.

Bei Beginn des Druckes unseres Blattes erfahren wir , daß der An¬
geklagte zum Tod verurtheilt wurde.

Heidelberg , 9 . Okt. (Heid. Ztg .) Mit Bedauern vernehmen
wir, daß der in weitesten Kreisen als ausgezeichneterOperateur gefeierte
und anerkannte Hr . Professor Franz v. Chelius seinen langjährigen
Aufenthaltsort dahier verläßt und in Dresden seine mit dm schönsten
Erfolgen bisher begleitete Wirksamkeit entfalten wird .

Mannheim , 9. Oft . Nach dem „ Mannh . Anz ." war heute die
Betheiligung an der G e m eind e rat h s - W a hl , wie nicht anders
zu erwarten , eine überaus lebhafte ; es wurden etwa 470 Stimmm
abgegeben. Die National -Liberalen erschienen sehr zahlreich , nur ihr
äußerster rechter Flügel hält sich zurück .

Freiburg , 9. Okt. (Freib. Ztg .) Hr . Ministerialrath v. Sey -
fried von Karlsruhe weilt seit gestern zur Vornahme der Visita¬
tion der hiesigen Stiftungen rc. rc. in unserer Stadt .

Fr ei bürg , 9. Okt. (Freib. Ztg .) Die Unsitte, bei verschiedenen
Gelegenheiten, als Hochzeiten , Taufen . Jahreswechsel und während der
Traubenlese, der Freude auch durch Schießen Ausdruck zu verleihen,
hat schon so viel Opfer gefordert, daß man wohl erwarten dürste, daß
diese Unsitte entweder gänzlich verschwinde oder doch größere Vorsicht
beim Gebrauch von Feuerwaffen gehaudhabt würde. Dem scheint leider
noch nicht so zu sein. Gestern hat sich bei der Traubenlese ein junger
Mann von hier durch Entladen des TerzerolS derart die linke
Hand verletzt . daß ihm der Zeigefinger amputirt werden
mußte und zwei andere Finger stark beschädigt wurden .

Freiburg . 9. Okt. (Freib . Ztg .) DäS Herbsten in den ver¬
schiedenen Gewannen ver Gemarkung Freiburg , Herder » und
Wiehre beginnt Montag den 14 . Okt. und dauert bis Donnerstag
den 17. Okt. Für Diejenigen, welche noch nicht herbsten wollen , wird
die Rebhut 14 Tage weiter auf allgemeine Kosten fortdauern . Das
Vorherbsten , auch in geschloffenen Rebgäpten mit Ausnahme jener
Gärten , worin nur Rebkelter und nur einzelne Rebstöcke angepflanzt
sind, ist bei Strafe von 5 fl. verboten , ebenso da« sogenannte Nach¬
lesen bei Strafe von 30 kr. Der Preis des Mostes wird für di-
Fahrt weißen , bester Lage , bis zu 100 fl., für den rothen 115
1 s 120 fl. angegeben.' Die Quantität ist in einzelnen Stücken eine
überaus große , während in andern Stücken beinahe gar kein oder nur
wenig Wein gewachsen ist.

— Auf der Straße zwischen Kirchzarten und Oberried
( Gemarkung GcroldSthal) wurde ein Mann erstochen . Der THSter
ist bereit « verhaftet und in das hiesige Amtsgefängniß abgeliefert.
( Oberrh. Kur .)

— In Wollmatingen hat sich ein 2bjährigcS Mädchen in
einem nur etwa 2' Wasser enthaltenden Graben ertränkt . Ein in
ihrer Nähe aufgesundene« Aettelchen enthält die Andeutung , daß das
Motiv in unglücklicher Hieve zu suchen ist. (Konst. Ztg .)

Konstanz , 9. ' DK. (Konst. Ztg .) In der Sitzung des KreiS -
auSschusseS vom letzten Samstag wurden die in der Gemeinde-
Wege -Angelegenheit eingclangten Petitionen verbeschiedeo . Ferner ge¬
langte ein Vorschlag des Referenten zur Besprechung , der die ganze
Sache aus eine viel breitere Grundlage zu stellen geeignet ist und eine
Perspektive in «in» -Äußerst lebhafte und nutzbringende Thätigkeit eröff¬net. De« Weitern wurde das Rechnungsergebwß der Kreis -
Waise n a n st a l t Hegne pro 1871 mitgetheilt , welches sehr be¬
friedigte, und sodann der Voranschlag pro 1873 durchberathen und bis

' '" ' S« näherer Erhebungen bedürfende Posten genehmigt. Auchas Statut für die Kreis -Waisenanstalt wurde vorbehaltlich redaktioneller
Sutgeheißen. Der frühere Beschluß, die beiden Referate

drucken zu lassen , wurde aus Ersparniß -
Lüerstchten aufgehoben .

maurer durch ihre tbätige ober stillschweigende Mitwirkung des Ver-

gewaltigungswerke« gegen Elsaß Lothringen mitschuldig geworden, und

daß sie sich dadurch alle « Rechtes auf die elsaß -lothringische Mirbruder -

schast verlustig gemacht haben , muß jede Beziehung zur Freimaurerei
des Deutschen Reiche » abgebrochen werden. . . . ' Die Siegel , Akten¬

stücke und Dokumente der Loge wurden in den Archiven des Grand -

Orient in Pari « niedergelegt und di - Bibliothek einer der angrenzen-

den französischen Werkstätten anvertraut . Der Erlös des Mobiliars ,
sowie alle anderen disponibel» Fonds find dem Komitv deri llnter -

stützungSgesellschast für die elsaß -lothringischen Ausgewanderten zuge-

schickt worden, als Beitrag für die Nnterrichtskosten unserer jungen
Landsleute.

Die deutsche Regierung hat nun endlich dem französischen Staate
da« Stück Boden auf der Rheininsel abgetreten , auf welchem das

Denkmal de« Generals Desair steht. Demnächst wird ein französi¬
scher Wächter da « Häuschen beim Monument wieder beziehen , rsje die»

seiMnge her für das Denkmal des Marschalls Turenne bei Sasbach
der^ sall war.

Gebweiler , 7 . Okt. ( Strßb . Ztg .) Ein entsetzliche» V e r -

brechen, - welches letzten Sonntag Abend in hiesiger Stadt verübt
wurde und ungestört verübt werden konnte , hält heut« die Bürgerschaft
noch in schreckhafter Aufregung. Ein badischer Maurermei¬

ster , der schon seit vielen Jahren in einer hiesigen Fabrik beschäftigt
war , wurde Sonntag Abend halb 12 Uhr auf offener Gasse ganz in
der Nähe der Hauptstraße hiesiger Stadt mit verschiedenen Stichen in
den Unterleib und fast ganz abgetrenntem Kopfe in einer entsetzlichen
Blutlache ermordet gefunden. Verschiedene höchst verdächtige Indivi¬
duen sind eingezogen und wird die gerichtliche Untersuchung hoffentlich
die Thäter feststellm .

— Schleitstadt , 6. Okt. Eine in Lahr erscheinende Zeitung
hatte berichtet , der katholische Pfarrer in Schlettstadt sei am 17 . Sept .
gefesselt nach Kolmar geführt worden , weil er nächtlicher Welle als
Maddnna verkleidet um die Kirche gezvgm sei , um das Volk glauben
zu mache « , die Mutter Gottes sei erschienen ; er sei b : i dieser Spuk¬
geschichte von einem Gendarmen verwundet worden. Die »Elsäss .
Nachr." bringen nun ein Schreiben des kathol. Pfarrers Nägele
in Schlettstadt, worin es heißt : . Die ganze Geschichte , von welcher in

Ihrem Schreiben vom 2. d. M . Meldung geschieht , ist eine boshafte
Erdichtung . ES ist kein wahres Wort daran. Wir sind zwei katho¬
lische Pfarrer hier, und keinem wäre auch nur im Traume ein solcher
Spuk eingefallen."

— Metz , 7. Okt. Der Berliner Kaufmann Lewyn , welcher einem

hiesigen Goldwaaren - Geschäft mit einem großen Werthe in Diaman¬
ten durchgegangen war , ist in Brüssel, als er auf der Post Briefe in

Empfang nehmen wollte, verhaftet worden ünd wird wahrscheinlich hie-

her abgeliefert werden. Die Diamanten wurden noch bei ihm gefunden.
— Krefeld , 6. Oft . (Mittelrh . Ztg .) Am Donnerstag kommt der

altkatholische Pfarrer Herzog hier an und wird nächsten Sonntag wohl
die erste Predigt halten . Die altkatholische Gemeinde zählt
jetzt schon 200 Familienväter , welche fast alle wohlhabend sind , und
es entsteht dadurch in der Kirchensteuer ein Ausfall von mehr als
5000 Thlr . , die Hälfte der Summe , welche von der ganzen katholischen
Gemeinde Krefeld an Kirchensteuer bisher gezahlt wurde.

I Berlin , 7. Okt. In der Metallindustrie , so weit
diese nicht dem Hütten - , Bau - und Maschinenwesen angehört, stellt
sich die Betheiligung Deutschlands an der Wiener Ausstel¬
lung nach der Anzahl der Theilrtehmenden folgendermaßen : Gold-,
Silber - , Juwelierarbeiten 48 , Nadelfabrikate 16, Eisen- und Stahl -
waaren im Allgemeinen, darunter insbesondere Werkzeuge , 81 , Eisen-
draht - Waaren 34, Schrauben , Nieten und dergl. 22 , Schlosserarbeiten,
Geldschränke u. dergl . 53 , Kunstschmiede -Arbciten 11 , Eisenguß 21 ,
Waaren aus Eisenblech 21 , Oefen, Haushaltungsmaschinen u . dergl.
66, Kupferwaaren 13 , Arbeiten aus Zinn und Blei 23 , Zinkguß 9,
galvanoplastische Arbeiten , Waaren aus Bronce u . dgl. 35 , Messing¬
arbeiten 10 , legirte Waaren 24, feine Bleche und feine Drahtwaaren
aus verschiedenen Metallen 35, Klempnerarbeiten 27, Waffen 22, son¬
stige Fabrikate 56.

— Berlin , 8. Okt. Das . Milit .-W.-Bl . " bringt folgendes offi¬
ziöse Dementi : . An dem Gerüchte , der Generalstab habe die
Druckbogen des zweiten Heftes seines Werkes über den Krieg von
1370,71 dem Marschall Mac Mahon zur Verbesserung' etwaiger
Unrichtigkeiten zugesandt , ist eben so wenig etwas Wahres , wie an
dem, daß etwa Hrn . Thiers die erste Lieferung de« Werkes zu dem¬
selben Zwecke zugesandt worden wäre."

^ Paris , 8. Okt. Vor dem Schwurgerichtshof von Quirn per
soll heute der Prozeß gegen jenen bretonischen Grafen Ollivier de
Kermel beginne» , welcher vor einigen' Monaten aus Eifersucht sei¬
nen Bruder gelödtet hat. Der Vertheidiger, Hr . Lachaud , will auf Un¬
zurechnungsfähigkeit plaidiren , und zwar wird er dies merkwürdiger
Weise gegen den Wunsch der Familie lhun , die in ihrem feudalen j
Hochmuth lieber einen Mörder, als einen Irrsinnigen zu ihren Ange¬
hörigen zählen will. Schon dieser einzige Zug wirft ein charakteristi¬
sches Licht auf die Ideenwelt , in welcher Ollivier v. Kermel ausge¬
wachsen ist ; während seiner fünfmonatlichen Haft hat seine Mutter ibn
nicht «in einziges Mal besuchen wollen Die Aerzte erklären indeß,
daß er die That in vollkommen zurechnungsfähigem Zustande began¬
gen hat.

— Paris , 8. Ott . Ein Pariser Korrespondent der . National¬
zeitung" schreibt : »Hr . Sonnemann . Reichstags - Abgeordneterund
Direktor der . Franks. Ztg ." , ist seit einigen Tagen hier anwesend.
Vorgestern hat im Cercle Republicain ein Banker zu Ehren des deut¬
schen Gastes stattgefunden. Wie man steht , läßt der Deutschenhaß hier
doch Ausnahmen zu ."

Vermischt, Nachrichten .
8. Okt. (Schw . Gr .-Post . ) Die Loge Fidelite

«ach langen Verhandlungen mit ihrer
Lbriaen 2

^ " gemacht , und somit werden Ln kurzer Zeit die

Ich kun2
°
^ -

°* Grand -Orient denselben Beschluß fassen ,
dieser ^ ,^ Agende Stell , au- den Beweggründent ' -ser Auflöstmg mftzutheilen : . In Erwägung , daß die deutschen Frei¬

Machschrtft .
1- Darmstadt, 9. Okt . Der heute hier eröffnete deutsche

Frauentag ist zahlreich besucht . In der im Palais der
Prinzessin Ludwig stattgefundjenen Delegirtenversammlung
waren 50 Damen als Delegirte anwesend . Die Betheili¬
gung von Darmstädter Damen ist eine zahlreiche .

t Pesth , 9. Okt. Plenarsitzung der Reichs -
rathS - Delegation . Berathung des Ordinariums des
Kriegsbudgets . Gableuz beantragt eine dauernde Er¬
höhung des Friedens-PräsenzstaudeS bei der Infanterie
und bei den JLgcrtruppen um 28,760 Mann. Nachdem

! namentlich Rechbauer und Herbst dagegen, Hartung und
Fürst Carlos Auersperg dafür gesprochen, wurde die De¬

batte geschlossen und die Abstimmung auf morgen vertagt
Paris , 9 , Okt . Die Demission Picard ' s , des

französischen Bevollmächtigten in Brüssel, wurde von Thiers
angenommen. Das Gerücht von der Ernennung Ozenne 's
zum Handelsminister scheint sich nicht zu bestätigen .

-f-f Madrid , 8 . Okt. Cortes - Sitzuns . Be > der
Adreßdübattze wurde däs von der republikanischen Partei
zur Adresse gestellte Amendement in Gemäßheit des Antrages
de? Regierung und der Kommission mit 161 gegen -57
Stimmen abgelehnt.

8. >Okt . Nach der gestern von den Laden«
die Schildersteuer ins Werk gesetzten De¬

monstration haben , dem „Jmparcial "
zufolge , noch weitere

Ruhestörungen stattgefunden . Es bicheten sich auf den
Straßen Gruppen von Mengen,; -welche eine drohende
Haltung annahmen, die Munizipal - und Pslizeibeamten
verhöhnttn 'und, endlich mit Steviwüifen rmd MoSschlägen
auf dieWolizeibeamtzen. ewdr«MN,,nvon welchen i letzteren
mehrere verwundet wurden. Durch ein herbeigerufenes Ba-
tatllbn der Miliz wurde endlich die Ruhe wieder cherge«
stellte ,

1- Kopenhagen , 9. Okt . Der Reichstag wurde bis
zum 2. Dez . vertagt. Das vorgelegte Budget weist einen
Einnahmclwerschuß von 768,000 Rigsdaler auf.

st Kostantiuopel , 9 . Ott. Bei einem in Stambul zwi¬
schen Türken und Persern ausgebrochenen Zwiste mußte
wegen der Unzulänglichkeit der Polizei eiize Kompagnie
Militär Einschreiten . Drei Perser ivmtzen gechdtet, 30 ver»
wünsek und mehrere gefangen, sowie lÜSaldkten verwun¬
det . Die persische Kolonie ist in größter Aufregung. —
Der Großfürst Nikolaus dejeunirle heute mit dem Sultan,
welcher ihm den Osmanienorden verlieh . Der Großfürst
setzt morgen seine Reise nach Jerusalem und Egypten fort .

Frankfurter Kurszettel vom 10. Oktober .

M Madrid,
bescherrr

"
gehen'

Staarspapiere .
Deutschland 5 "/ » BundeSoblig. —

. 5°/ » Schatzscheine —
Preußen 4'/, °/« Obligation . 103
Baden tz"/ , Obligationen 103' /.

^ 4'/, °/, , 99 '/,
. 4°/g
. 3 '/, °/„ Oblig . v. 1842 -

Bayern 5"/« Obligationen 100' /«
. 4'/, « , . 10O
» 4"/o » tzZi/̂

Württemberg 5"/« Obligation . 102' /,
. 4 ' /, «/o , 99 ' /«

4«/o . 93 -/«
Nassau 4' /, °/ , Obligationen 99 ' /«

» 4"/g . 93 -/4
Sachsen 5"/« Obligationen 105
S . -Gocha 5'/» . -
Gr . Hessen 5°/, Obligation .

. . 4«/g . 98-/4
Oesterreich 5"

« Silberrente
Zins 4 ' /. °/« 64 ' »/, «

Oesterreich 4 "/« Papierrente
Zins 4 ' /,°/ « 59' /,

Luxem - 4"/«Obl . i. Fr . ü.28 kr. —
bürg 4"/« „ i .Thlr .L105kr. —

Rußland 5°/« Oblig . v. 1870

. 5°/? dtô v. 1871 SO-/.
Belgien 4' /, "/« Obligationen 101
Schweden 4 ' /, °/« dto . i . Thlr . 97
Schweiz 4'/, "/« Eid . Oblig . 100

. 4'/, °/« Bern .Sttsobl . 99-/.N . -Amerika 6"/« Bonds 1882r
von 1862 96

, 6°/« dto . 1885r
von 1865 96' /,

. 5°/« sdto. 1S04r
(' "/»,r v . 1864 93

3"/« Spanische 29' /.
Volle franz . Rente 83' /.
Leere . . —

Aktie« find Prioritäten .
Badische Bank . . . . —
Franks . Bank it 500 ft. 3°/« 144

, Bankverein » Thlr. 100, 40"/«
Einz. 154-/.

Deutsche Vereinsbank 60 "/« 142'/«
Darmstädtrr Bank 507
Oesterr. Nationalbank 992
Oesterr. Crcdit -Nkticn 354' /,
Stuttgarter Bank -Aktien 117' /.
4 'MpayriOD,ü200fl . 134
4'^ /Malz .Maxbahn 500 fl. —
4"/«Ludwigsh.- Berb : 500fl . 201-/.
4"/aHess - Ludwigsbahn - —
3' /, «/,Oberhess. Eisnb. 350fl . 80-/.
5"/«östr.Frz Staatsb .i.Fr . 346
5°/ « . Süd . Lmb .- St . -E .-A. 220' /,
5°/« , Nordwcstb. -A. i. Fr . 227 -/.
5°/ «Eli,ab . - Eisnb .ü200fl. 264-/.
5"/«Galj - . Cml -Ludwigsb. 248-/.
H°/,Äud .« isnb.LSi200fl .
5»/«Böhm .Westb.- A 200fl. 258' /.
5°/«Frz .Jof .Eisnb .steuerfr. 239
5»/ «Alföld-Fium .Eisnb. »/, 139' /.
5"/oHess.Ludwigsb.Pr .i.Thlr . 102-/.
5"/ «ööhm .Weftb. -Pr . i. Silb . 85 '/,

5 "/« Rheinische Hypotheken

5°/ « Elisab.B.- Pr . i . S . -- Sm. 85
5"/« dto . „ s. Lm. 84 ' /,
5"/« dto . steuersr . neue „ —
5"/« dto . (Neumlntt -Ried) —
ü"/oFrz. -Jo >'.-Prior . steuersr . 92
5"/«Kronpr.Rud . -Pr . v. 67/68 —
MLponpr .Rudoll-Pr .v.1869 86»/,
5"/«vstr. Nordwestb .-Pr . i. S . 91
5"/«Ung. Ostb.-Prior . i. S . 71' /,
5 '4AngarHordostb . - Prior . —
3 /Astr .Sflb .- Lomb .-Pr .i.FcS . 51 ' /,

- - 86 -/«
0 fterr .iLtaatsb.Pnor. 58

3°/«Livornes .Pr . , i-u. o . v ov/ , 38' /,
5"/« preuß. Bodenkredit -Central -

Pfandbriefe 103
7"/,, New - Pork-City-Bonds 95
6"/« Pacific Central 84' /,6°/« South Missouri 67' /.5°/« Ungar.-Galiz. 80' /.
Ungar. Eis.-Anl. 79-/.
Oesterr . -demsche Bank 125-/,
Pfälzer Bank 108
Vorarlberger 91
Rheinische Credilbank 125
bank -Psandbriefe 100" /, «.

AnlehenSloose und Prämienanleihe«.
Bahr . 4 "/ « PräNnen - Anl. 113
Badische 4«/, dto . 110-/.

. 35-fl.- Loose . . 69 -/.
Braunschw . 20 -Thlr .- Loose 22' /.
Grvhb . Hessische 50-fl . - Loose 208' /.

- . . 25-fl. - - 55
AnSbäch-G »nzenhausen.Loose 14 -/«

Ochr .4»/«250- fl. -Loofev.1854 86»/,
. 5"/«5S0-fl. - . v.1860 —
. 100-fl . -Loose von 1864 —

Schwedische lO -Tblr .-Loose 13' /.
Finnländer lO-Thlr .-Loose 9'/.
Meininger fl . 7 . 7' /,3°/,, Oldenburger Thlr.-40- L. —

Wechselkurse, Gold und Silber .
Amsterdam 100 fl . ? ^ «/« k.S . 98 ' /«
Berlin 60 Thlr . , 4" /« . 105
Bremen M . SVO 3' /, "/« , 175' /«
Hamburg 100M . - B,4 °/ , . 86' /«
London 10 Pf . St . 5°/« . 118'/«
Paris 200 Fcs . 5°/« . 92-/.
WienlOOfl. östr.W. 6"/« . 107

Preuß .Friedrichsd 'or fl. 9.58— 59
Pistolen . . . . 9.41—43
Holland. 10-LSt . . 9.53 —55
Ducrtcn . . . . 5.34 - 38
20-Arancs-Stücke , 9.W — 23
Engl . Sovereigns , 11 .47 — 49
Russische Imperial , 9.42—41
Dollars in Gold . 2 .25'/, -28' /,
Dollarcouxon . . . —Disconto . l-S . 5"/«

Stimmung : Fetz.

Berliner Börse . 10 . Okt. Kredit 202'/, , Sraaksbahn 196 -/^
Lombarden 125' /, , 32er Amerikaner, 96'/, , Rumänin — , 60«
Loose —. - - ..

Wiener Börse . 10. Ok!. Kredit 329.20 , Staatebahn —,Lombarden 205 .80 , Papierrente — , Navoleonsd'or 8.74' /„ An,ly .
bankaktien 315 .50.

Neu -Bork. 10. Okt. Gold (Schlnßkurs ) 112'/»
Mk " Weitere HandrlSnachrichte« in der Beilage II. Seit «.

Beraniworrlicher Redakteure, vr . I Hmu . Kroealein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 11. Okt. 3. Quartal. 103 . Abonnementsvor¬

stellung. Ieffonda , große Oper mit Ballet in 3 Akten ,von Spohr. Anfang */,7 Uhr.



vrMii - vsileii.
j8su »8t » K Ävn IS . Oktober 18TS

im (Ir0886l1 Luul « (168 0ol1V6I -8LtioU8dLU868

Vr « 88 v 8 O « i »evrt
uvtor Oireclion äor Herren

vL«8 VVII K» I0U °°ä
kianotorte -8olo : Herr Laus von Lülov .
Vi«Iin-8o!a : Herr L von NlapornoL

Freier / /« » ^ e « k^ r »»« Ir »».

O .746 .1. Pforzheim .

VtzklW8«»K
von Pforzheimer Goldwaaren

zum Besten der allgemeinen deutschen Juvalidesstiftrmg .
Trotz unseres vielseitigen Ausschreibens vom 1 . Scpt . 1871 find von unserer

Verloosuiig noch
« 7 Gewinne nicht erhoben.

Wir verzeichnen nachstehend die betreffenden LooS- und Gewinnnummern und
Kellen hiemit für Ablaugung der Gewinne einen letztmalige» Termin bis 30 . No¬
vember d. I .

Alle bis dahin nicht erhobenen Gewinne werden wir dem badischen Zweigverein
der Kaiser - Wilhclm - Jn -vali den stiftung zu weiterer Verwendung zu-
wetsen.

Pforzheim, den 6 . Oktober 1872 .
Das Verloosungs-Comite :

Drllentus
LooS- Gewinn - Loos- Gewinn - Loos - G -winn - Loos - Gewinn -
Nr . Nr . Nr . Nr . Nr . Nr . Nr . Nr .

3196 161 24230 814 13990 486 45332 777
5822 369 25542 371 14552 560 45389 211
7518 589 25669 830 15002 860 48456 149
7952 121 26757 731 16266 511 48733 540
8116 990 26872 679 17455 435 49775 717

11152 262 30219 395 17519 166 49955 423
11701 12 30318 341 17604 539 50083 55
12528 532 30330 338 17752 805 50740 152
13774 150 30725 603 18850 206 51553 368

; 19356 735 32311 142 37686 676 52746 287
20348 190 33793 900 39749 330 55497 821
20812 491 34694 959 39751 S25 56397 927
21605 401 34875 148 42372 155 62732 193
22446 829 34921 746 44483 48 68850 727
22861 612 36601 905 44757 747 69039 1020
23053 252 36647 654 45010 884 70724 815
23381 114 37447 100 45107 173

O.761 . 1. In dem

höheren Mädchen -Institut
der

Damen A HU^vl88
(Lothringen )

könne« noch einige junge Mädchen in Pension ausgenommen werten . Außer dem
Unterricht in allen Lehi zweigen , welche eine gute Erzi -Hung bedingen, wird ihnen haupt¬
sächlich gründlicher Unterricht im Französischen ertheil'. — Familienleben . — Preis
600 Fcs. per Jahr . — Wegen näherer Auskunft und Prosp ectus wende man sich an Herrn

Pfarrer » letsvl »
O.751. Karlsruhe .

Kaufmännische Lehrstelle .
Esffindet ein junger Mann ans geachteter

Familie , der gute Schulen mir Erfolg be¬
sucht hat , sogleich, unter seinen Kenntnissen
entsprechendenBedingungen Ausnahme als
Lehrling in dem Papier - , Phvtographien -
und Lederwaaren-GeiLLft von
_ Lonis Doering in Aarlsrnhe.

Agenten - Gesuch .
0 .745.1 . Personen jeden Standes kann

rin leicht abzusetzend r Artikel, der weder
Raum noch kaufmännische Kenntnisse er¬
fordert , gegen hohe Provision zum Wieder¬
verkauf zugewiesm werden.

Rrflectanten belieben ihre Adresse unter
den Buchstaben b. V. 419 an die Expedition
dieser Zeitung zur Beförderung franco ein «
senden._

V 2"' Koch,
der auch die PLtisserie versteht, wird zum
sofortigen Eintritt in ein großes Hüte! in
Etraßbnrg zu engagiren gesucht ; solche, die
französisch sprechen , erballen den Vorzug. —
Zu erfragen bei der Expedition der Karls¬
ruher Zeitung . — Jahresstelle Gehalt nach
Saison . O .755. 1 .

LLvisrl

Kindermehl ,
beste Schweizermilch enthaltend.

Detail ir Büchse 54 kr.
bei Th Brugier in Karls -bei Th Brugier in Karls -

ruhe, Waldstraße 10.t M.467.8.

O .741. 2 . Lantenbach .

Anffordernng .
Eiriak Hoscrer , lediger Zimmermann

von LaulenbaL , Bczirksamis Oberkirch,
wird avfqesordert seinen Aufenthalt inner¬
halb 14 Tagen anher anzuzeigen.

Lautinbach, den 4 . Oktober 1872.
DaS Waisengcricht.

_ G . Fteh ._
O Verloren .

Vor einiger Zeit ist ein Doppel-Fernrohr
( Feldstecher ) verloren gegangen. Der Finder
erhält 10 fl. Belohnung in der Expedition
d ieses Blattes ._

O .740. 2. Eine lOpserdige gebrauchte ,
aber sehr gut erhalten«

Loeomobile
steht zu vermieihen bei

OvI »rü «I«r Hkvrlv
in öluankeliu .

Bürgerliche Rechtspflege.
LndungSvertstanngru .

P . 344. Nr. 10.431^ Lahr . Die
gesetzlichen Erben des verlebten Landwirths
Jakob Gabelmann von Dinglingen
haben die ihnen anerfallene Erbschaft unter
der Verficht des Ecbverzeichnifses ange-
treten. Es werden nun auf Antrag alle
Diejenigen , welche Ansprüche gegen die
Erbmaffe des genannten Erblassers gel¬
tend machen können oder wollen , aufge¬
fordert, dieselben

Dienstag den 29 . Oktober d. I ,
Vormittags

vor Herrn Notar Schilling dahier gel¬
tend zu machen , bei Vermeidung des Rechts-
nachtheils , daß denjenigen Gläubigern ,
welche dies Unterlasten, ihre Ansprüche nur
auf den Theil der Erbschaftsmasse erhalten
werden , welcher nach Befriedigung der Erb -
schaftsgläubiger auf die Erben gekommen ist.

Lahr, den 5. Oktober 1872.
Großb . bad. Amtsgericht.

W i l ck e n S.

Oeffeutliche « uffordernngeu .
P .253 . Nr . 10,550 . Breisach .

Die nachbezeicknelen Erben des Augustin
Schill von Oberbergcn besitzen auf Ab¬
leben des Letzteren die jeweils beigesetzten
Liegenschaften auf der Gemarkung Ober¬
bergen.

I . Sophie Schill , qeborne Schill ,
Witwe ..

2 Mannshauet Reben im Krummen¬
graben, neben Josef Anton Gut und Weg.

II. Ferdinand Schill , ledig .
2 Mannshauct 15 Rutben Acker im

Längenthal, neben Weg und Theodor Gerig ;
50 Ruthen Reben im Pulverbuck , neben

Josef Walser und Egid Schätzte;
2 Mannshauet Wald im Hessenthal ,

neben Roman Schätzte und Lorenz Schill ;
1 Wohnhaus , Scheuer, Stallung , Schopf,

Trotte , Waschhaus nebst IV - Mannshauet
Obstgarten , neben Xaver Jpser und Josef
Hödle.

III . Maria Anna Schill , ledig .
2 Mannshanet Acker im Oberried, neben

Bernhard Gut und Bach ;
2 '/- Mannshauet Reben im Längenthal»

neben selbst, und Ferdinand Schneider ;
V, Mannshauet Reben im Breitlenten ,

neben Lambert Gerig und Johann Schill ;
1 Mannshanet 15 Ruthen Acker im

Rothenboden , neben Heinrich Gut und
Jakob Hödle.

IV . Ottilie Schill , ledig .
IV ? Mannshauet Reben auf der Moh -

halden, neben Egid Leber und Gemeindegut ;
2 Mannshauet Matten in der Hasel¬

schachen , neben Kaspar Jpser und Egid
Schill ;

2 Mannshauet Reben im Rothenbühl ,
neben Weg und Johann Schneider ;

IV ? Mannshauet Acker außen am Ort ,
neben DioniS Gut und Ferdinand Schnei¬
der ;

6 Mannshanet Wald im Ricdlenten,
neben Egid Schneider und Melchior Essig .
V . Katharina Schill . Ehefrau des Lam¬

bert Gut in Oberbergen .
2 Mannshanet Acker in der Altmatt ,

neben Alois Herzig und Roman Schätzte ;
über deren Erwerb Seitens des Erblassers
kein Grundbucheintrag existirt.

Da das Ortszericht den Eintrag und
die Gewährung des EigenthumSübergangS
verweigert , so werden aus Antrag alle
Diejenigen , welche in den Grund - und
Pfandbüchern nicht eingetragene dingliche
Rechte , lehenherrliche oder fideikommissa -
rische Ansprüche an die genannten Liegen¬
schaften haben, ausgefordert, solche

binnen 2 Monaten
hierher geltend zu machen, widrigen« die¬
selben den jetzigen Besitzern gegenüber für
erloschen erklärt würde«.

Breisach , den 26 . September 1872.
Großh. bad . Amtsgericht,

v . Weiler .
P . 302. Nr . 9915 . Breisach .

Georg Schmidt von Bickensohl besitzt
aus Ableben seiner Eltern 4 Mannshauet
Feld im sogenannten Herrschaftsbuk, eincrs .
Sebastian Birmele, anders. Friedrich Lerch,
auf der Gemarkung Jhrtngen . Da das
Ortsgericht wegen Mangels von Erwerbs¬
urkunden seitens des Erblassers die Ein¬
tragung zum Grundbuch verweigert , so
werden aus Antrag des Georg Schmidt
alle Diejenigen , welche in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragene ding¬
liche Rechte , lehenherrliche oder fideikom¬
missarische Ansprüche an die besagte Liegen¬
schaft haben , ausgefordert, solche

binnen 2 Monaten
hier geltend zu machen, widrigen« dieselben
dem neuen Erwerber gegenüber für er¬
loschen erklärt würden .

Breisach, den 25 . September 1872.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Weiler .
P .337 . Nr . 21,408 . Bruchsal . Aus

Antrag des Peter Schwanz in Bruchsal
werden alle Diejenigen, welche an den un -
tenbezeichnetenGrundstücken in demGrund -
und Pfandbuche nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte dingliche Rechte , lehen-
rrchtliche oder fideikornmistarische Ansprüche
haben , oder zu haben glauben , aufgefor¬
dert, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , andernfalls sie
den neuen Erwerbern gegenüber für er¬
loschen erklärt werden.

Verzeichniß der Grundstücke .
1) 2 Ml . 20 Rth . Acker im Wolfwin¬

kel, es- Leo Baier , as. Karl Schorle , auf
der Gemarkung Forst.

2) 1 Vtl . Acker in der Mühlhöhle , es.
Louis Fehrlc und Peter Kretz Ww.

3) V? Vtl . Acker in den Hofäckern , es.
Anton Hagenmaier , as. Jos . Hagenmaier .

4) V, Vtl . in der Mühlhöhle , es. Peter
Kretz Ww . und Heiligengnt , letztere 3
auf der Gemarkung Ubstadt.

Bruchsal , dm 4 . Oktober 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
B . Kaiser , a. j.

P .342. Nr. 10,000 . Bühl . Eine zu
dem vormaligen v. Streichert ' schen
Lehm gehörige Wiese in der Größe von
1 Viertel 21 Ruth . , Gewann Langmatt ,
einerseits Manin Velten Erben , anderseits
Matthäus Bilger , Gemarkung Steinbach ,
im Werthe von 450 fl. 40 kr , ist zum
Grundbuche der Gemeinde Steinbach Bd.
XIV . Nr . 377 , S . 480 , auf den Namen
der Frau Hosqerichrsrath Bordolo Wlb.
Engmie , zeb . von Stretchert , von Bühl
eingetragen.

Der Sohn der Genannten , Konditor
Theodor Bordolo in Bühl , hat das Lehm
abgelö«, und verlangt nun mit der Be¬
hauptung , daß sämmtliche Berechtigte die
Umwandlung des ehemaligen Lehens in
völlig freie« Eigenthum beantragt , die
StaatSgmehmigung hiezu ertheilt sei, und
der weiteren Behauptung , daß außer ihm

' und seinen minderjährigen Kindern Be-
s rechtigte nicht vorhanden seien , den Ein¬

trag dieses seines Eigmthums zum Grund¬
buche.

DaS Gewährgericht verweigert denselben
und es werden detzhalb Alle , welche — in
dm Grund - und Pfandbüchern nicht ein¬
getragene . auch sonst nicht bekannte —
dingliche Rechte , lehenrcchtliche oder fidei¬
kommissarische Ansprüche an vorbeschriebe¬
ner Wiese haben oder zu habm glauben ,
aufgefordert, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , ansonst sie mit
denselben dem neuen Erwerber gegenüber
für verloren gegangen erklärt wurden.

Bühl , dm 17. September 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

Or. A. R o l l e r .
P .284. M . 21,205 . Bruchsal .

M In Sachen
Franz Weckner Kinder von
Wiesenthal,

gegen
Unbekannte,

Eigcuthumsrecht betr.
Da in Folge der diesseitigen Aufforde¬

rung vom 23 . März I . I . , Nr . 5333,
weder dingliche Rechte , noch lehenrechtliche
oder fideikommissarijche Ansprüche an das
dort bezeichnte Grundstück gellend gemacht
wurden , so werden solche den neuen Er¬
werbern gegenüber für erloschen erklärt.

Bruchsal, den 2. Oktober 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
Kaiser , A. j .

P .338. Nr . 5787 . Neustadt . Da
auf die diesseitige Aufforderung vom 28.
Juni d. I . , Nr . 3600 , weder dingliche
Rechte , noch lehenrechtliche oder fideikom¬
missarische Ansprüche an die dort bezeich¬
nten Grundstückegeltend gemacht wurden,
so werden solche dm neuen Erwerbern
Markus Zimmermann , Joseph Kel¬
ler , Kaspar Häsler und Fidel Bär ,
Wittwe von Frickenweiler, gegenüber für
erloschen erklärt.

Neustadt, den 5. Oktober 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

Latterner .
Heckmann .

P .257. Nr . 5382. Pfullendorf .
(AuSschlußerkenntniß .)

Nachdem auf die im diesseitigen Aus«
schreiben vom 17. Juli l. I . näher be¬
schriebene Liegenschaft keinerlei dingliche
Rechte , lehenrechtliche oder fideikommissa -
rische Ansprüche geltmd gemacht wurden,
werden solche dem gegenwärtigen Besitzer ,
Wolfgang Seibert von HipptSweiler ,
gegenüber für erloschen erklärt.

Pfullendorf , den 27 . September 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

Weisenhorn .
vermSgrnSabsonderangen .

P .340. Nr . 4707 . Offen bürg . J . S .
der Ehefrau des Johann Walter von
Berghaupten,Theresia , geb . Späth , Kl.,
gegen ihren Ehemann von da , Bekl . Ver-
mögensabssnderung betr. , wird anderweitige
Tagfahrt zur Verhandlung dieser Sache in
öffentlicherGerichtssitzung auf

Samstag den 16 . Novbr . d. I . ,
Morgens 9 Uhr ,

ongeordnet, und wird hiezu der Beklagte
unter Hinweisung auf die ihm bereu« zuge¬
stellte Doppelschrist der Klage und die mit

»Beifügung vom 11 . Februar d. J ., Nr . 721,
angedrohten RechtSnachlheilevorgeladen.

Zugleich wird dem flüchtigen Beklagten
gemäß 8 244 der C.P .O . «ufg -gebm, bin¬
nen 14 Tagen einen am GerichlSsitze
wohnenden Zustellungsgewalthaber aufzu-
stellm, widrigenfalls alle weitern Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung , wie wenn fie der Partei eröffnet
wärm , an die Gerichtstafel angeschlagen
würden. Zugleich wird dieses hiemit zur
Kmntnißnahme der Gläubiger gebracht .

Offenburg, dm 30. September 1872 .
Großh. bad. Kreis - und Hofgericht .

Eivilkanimei.
Faller .

P .320. Nr . 10,457 . Bühl .
Die Gant gcgm Schreiner
Alois Velten von Neu¬
weier betr.

Beschluß .
Nach Ansicht de« 8 1060 der b. P .O.

wird
erkannt :

Die Ehefrau des Alois Velten ,
Luise , geb. Himmel von Neuweier wird
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von der
Gantmasse ihres Mannes abzusondern.
Dies wird zur Kmntnißnahme der Gläu¬
biger öffentlich bekannt gemacht.

Bühl , dm 1. Oktober 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

P . 286. Nr . 21,130 . Bruchsal .
Die Gant des Hirsch Roth¬
schild von hier betr.

Die Ehefrau des Gantmannes wird
nach ihrem Antrag auf den Grund der
Bestimmung des LR .S . 1443 und 8 1060
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes zu sondern.

Bruchsal, dm 1. Oktober 1872.
Großh . bad . Amtsgericht

Schätz .
Kaiser , A. j.

8rbein«risv»ge«
P .290 . Nr . 7631. Wiesloch . Da

auf unsere Aufforderung vom 14. August
d . I ., Nr . 6393 , keine Einsprache erhobm
worden ist, wird Franz Anton Stadler
Wwe. , Franziska , geb . Hartmann von
Dielheim nunmehr in Besitz und Gewähr
der Verlassmschaft ihres verstorbenen Ehe¬
mannes eingewiesen .

Wiesloch, dm 3. Oktober 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Erter .
P .291 . Nr . 7632 . Wiesloch . Da

auf unsere Aufforderung vom 14 . V-̂ zust
d . I . , Nr . 6394 , keine Einsprache erhoben
worde-i ist , wird Sebastian Feß Wittwe,
Friederika , gib. Reiß von Dielbeim in
Besitz und Gewähr der Verlassmschaftihres
verstorbenen Ehemannes cingewie en .

Wiesloch, den 3 . Oktober 1872
Großh . bad . Amtsgericht.

Erter .
P . 275 . Nr . 8254 . Werthe im .

Da aus die diesseitige Aufforderung vom
27 . Juli d. I ., Nr . 5834 , keine Einsprachen
erhoben wurden , so wird die Wittwe des
Schiffbauers Georg Friedrich Kreßmann
von hier in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres Ehemannes cingewiesen.

Wertheim , den 4. Oktober 1872.
Großh . dab . Amtsgericht.

K r a-s t.
" Erbvnrlavnnnr».

P .319 . Baden . Ignaz Velten ,
Landwirth von Neuweier, welcher vor vie¬
len Jahren nach Amerika auSgewandert
ist , ist zur Erbschaft auf Ablebm der
Emilie Klip sei , ledig , von Lichtmthal,
als gesetzlicher Erbe mitbcrusen.

Derselbe oder seine Nachkommen wer¬
den aufgefordert,

binnen 3 Monaten
ihre Erbansprüche bei dem Unterzeichneten
Notar geltend zu machen , widrigenfalls
bei ihrem Nichterscheinen die Erbschaft
Dmen werde zugethcilt werden, welchen
sie zukäme , wenn die Geladenm zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre».

Baden, dm 5. Oktober 1872.
Aug . Stolz , Notar .

P .310 . Kappelrod eck. Der ver¬
mißte Fr Joseph Zink von Ottenhöfm
ist zur Erbschaft seines , am 3. Mai 1N2
verlebten Bruders , Bernhard Zink von
da , berufen und wird nun zu der Ver-
niögmSaufnahme und den Erbtheilungs -
Verhandlungen mit dem Bedeuten öffentlich
vorgeladen, daß , wmn er

binnen 3 Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft Denen zuge-
theilt werden wird , welchen sie zukäme,
wenn er zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Kappelrodeck , d n 5 . Oktober 1872.
Heckmann , Notar .

P .3 ! 4HLahr . fDie Ehefrau des Weber«
Franz Winterer , Eleonore geb . Glaser
von Friesmheim , seit 27 Jahren nach
Amerika ausgewandert und sich an unbe¬
kannten Orten aufhaltend , ist zur Erb¬
schaft ihrer am 23. Juli d . I . gestorbenen
Tante , der Wittwe des Taglöhners Ludwig
Walter , Maria Anna , geb. Spitzmül¬
ler von Oberweier mitberufen , und wir »
dieselbe beziehungsweise deren Rechtsnach¬
folger hiermit aufgefordert,

binnen drei Monaten
ihre Erbansprüche bei den ErbtheilungS -
verhandlungen dahier geltend zu machen
widrigens diese Erbschaft Denjenigen zu-
getheilt würde , welchen sic zukäme, wenn
die Aufgeforderten zur Zeit dieses Erban¬
falles nicht mehr gelebt hätten .

Friesenhcim, den 1 . Oktober 1872.
Der Großh . Notar

H . L e m b k e.
P .316 . Stock ach. Johann Baptist

Schorpp von Geisingen , der seit dem
Gefechte bei NuitS 1870 vermißt wird, ist
zur Äbschast seines in Münchhöf verleb¬
ten Vaters Alois Schorpp , gewesener
Gutspächter in Münchhöf , Bürger in Gei¬
fingen, berufen.

Derselbe wird hiermit aufgefordert, sich
zur Empfangnahme seines väterlichen Ecb-
theils und Theilung

innerhalb 3 Monaten , von
heute an ,

dahier anzumelden, widrigenfalls das Ver¬
mögen so getheilt würde als wäre der
Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen .

Stockach , den 8 . Oktober 1872.
Wachs , Notar .

HiMlrKKregister-Giotrnsr .
P .271. Nr . 22,415 . F r e i b u r g.

Unter O Z . 312 des Firmenregisters wurde
heute gemäß Beschluß vom 2 . d. M ., Nr .
22,415 , die Firma . Ernst Dold " hier
eingetragen . Inhaber der Firma ist Ernst
Dold , Kaufmann dahier. Nach besten
Ehevertrag mit Bertha Hofsmann von
Villingen . ll . ck. Villingen den 14. Mai
1864 , wirft jeder Ehethcil 100 fl. in die
Gemeinschaft ein , während alles übrige,
liegende und sahrmde Vermögen von
solcher ausgeschloffen bleibt.

Fceiburg , den 2 . Oktober 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r S f f.

O .744. Karlsruhe .
Berr». Bekauntrû rduug«»

Bekanntmachung.
Die St -uereiimehmereiTriberg mit einem

beiläufigen Einkommen von 640 fl. ist t»
Erledigung gekommen.

Bewerber, welche den Anforderungen des
8 6 der landeSberrlichen Verordnung vom
30. Mai 1868 entsprechen, haben ihre Ge»
suche binnen drei Wochen an Großh .
Steuerdirektion gelangen zu lassen .

Karlsruhe , den 4. Oktober 1872.
Großh . Ministerium der Finanzen .

EI l k L t t e r.
_ _ vckt. Glock .

O .749. Nr . 11,400 . Baden . Die Stelle
eines Aktuars bei dem Polizei - Respicienten
dahier mit einem jährlichen Gehalt von
570 fl. ist sofort oder auf den 1. Januar
1873 zu besetzen.

Geübte Bewerber wollen sich unter Bor»
! läge -hrerZeugniffe alsbald diesseits melden.

Baden , den 7. Oktober 1872.
Großh . bad. Bezirksamt,

v. Goeler .
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